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VoUtische Ued erficht.

Die Lösung des chinesischen Problems  ist um
einen erheblichen Schritt weiter gerückt, aber es gehörte ein
überschwänglicher Optimismus , der in der Politik keinen
Platz finden darf , dazu , um sich dem Wahn hiuzugeben.
daß das komplizirte Problem damit gelöst sei . Die Ein¬
nahme Pekings , deren erfreuliche Folge die lang und bang
ersehnte Befreiung der in Peking ein geschlossenen
Gesandten  und der übrigen Frenidcn war , ist mit Fug
und Recht überall in der civilisirten Welt mit Genugthuung
und mit Jubel begrüßt worden , aber die Freude , welche
diese frohe Kunde allüberall verbreitete , konnte doch darüber
nicht hinwegtäuschen , daß wir es auch hierbei nur mit
einer,  wenn auch noch so bedeutsamen Episode der kompli-
zirten chinesischen Haupt - und Staatsaktion zu thun haben.

Ja , wenn man das chinesische Problem von dem
vollauf berechtigten Standpunkt aus betrachtet , daß seine
glückliche Lösung in erster Linie , wenn nicht allein , von der
absoluten und rückhaltslosen Einigkeit der Mächte
abhängt , dann könnte man , sogar ohne Pessimist zu sein,
zu der Ansicht kommen , daß die Einnahme von Peking und
die Befreiung der dort Eingeschlosseneu zur Lösung des
chinesischen Problems nichts beigetragen haben . Denn die
gemeinsame Gefahr , in der die Angehörigen aller Nationen
in Peking schwebten , war ein gemeinsamer Bindekitt , der
oaS Konzert der Mächte zusammcnhielt , und wir wollen nur
hoffen , daß die Einigkeit auch nach dem Fortfall dieses Bindekitts
oorhült . Es mag gefühllos klingen , wenn wir diese nüchterne
Betrachtung an die Befreiung der Gesandten knüpfen . Aber
eine Betrachtung , die angesichts jener Freudenbotschaft
vielleicht brutal geklungen hätte , kann etliche Tage nach dem
Ereigniß selbst bereits zu einer unabweisbaren Pflicht
geworden sein . Eine politische Wochenschau hat die Ereignisse
des Tages nicht vom Standpunkt des Tages , sondern von
dem der Woche aus zu beurthcilen , diese Beurthcilung lehrt
uns , daß die Befreiung der Gesandten , wie sehr uns dieselbe
auch vom menschlichen Standpunkt mit Freude erfüllen mußte,
doch für die Lösung des chinesischen Problems wenig bedeutete.

Man darf auch nicht vergessen , daß mit der Befreiung
der Gesandten nur ein Punkt des chinesischen Programms
der Mächte in China erledigt ist , und daß die beiden
schwierigeren Punkte uns noch bevorstehen , nämlich Gen » g-
thunng  für die von den Chinesen begangenen schreienden
Verletzungen des Völkerrechts zu fordern und Garantieen
zu schaffen , daß sich derartige Verletzungen des Völkerrechts
und der Menschlichkeit nicht mehr wiederholen . Das ist aber
ein umfassendes Programm von weitgehender militärischer
und von noch weiter gehender diplomatischer Bedeutung.
Es ist deshalb auch nur scherzhaft zu verstehen , wenn Graf
Waldersee  bei seiner Durchreise durch München das
Wort sprach , wenn das so fortgehe , komme er zu spät
nach Peking . Wir zweifeln nicht daran , daß es in
China für die deutschen Truppen , die zum Theil , wie die
Seebataillone , bereits in China eingetroffen und zum anderen
Theile dorthin unterwegs sind , noch genug zu thun geben
wird , wenn wir auch hoffen wollen , daß die nothwendige

und keineswegs leichte Arbeit , die Chinesen zur Ruhe zu
bringen und im Zaum zu halten , sich als eine möglichst
unblutige erweisen wird . Jedenfalls haben die begeisterten
Kundgebungen , unter denen sich die Abreise des Grafen
Waldersee von unserem heimischen Boden vollzog , gezeigt,
wie allgemein die Ileberzeugung verbreitet ist , daß mit dem
Grafen Walderseeder rechte Mann auf den rechten Platz kommt.

Mit unverkennbarer Nervosität verfolgt man die Weiter¬
entwicklung der chinesischen Frage au der Seine und an der
Themse . In Frankreich  ist man überhaupt mißvergnügt
über das antichincsische Konzert der Mächte , weil man aus
Anlaß dieser gemeinsamen Aktion , in der sich so vielerlei
widerstreitende Interessen bemerkbar machen , eine Abkühlung
des russisch-französischen Bündnisses befürchtet . Ist cs doch
charakteristisch , wie man in Frankreich mit komisch wirkender
Eifersucht jede Acußerung des Einverständnisses zwischen
Deutschland und Rußland verfolgt . Aus dieser Stimmung
heraus erklärt cs sich, wenn jetzt wieder in den französischen
Blättern der Besuch des Czaren von Rußland in
Paris  umherspukt und diese Blätter wie fast alljährlich
sich mit dem bekannten Spiel die Zeit vertreiben : Kommt
er oder kommt er nicht?

Andere Gründe liegen der Nervosität zu Grunde , mit
der man in England  die Entwicklung der Dinge in China
betrachtet . Einmal ist der Engländer überhaupt kein Freund
des Kollektivvorgeheus , eines gemeinsamen Fischzugcs , denn
John Bull , der von dem Standpunkt ausgcht : „ erst komm
ich, dann nochmal ich, und dann kommst Du noch lange
nicht !" fischt gern allein und im Trüben . Dazu kommt
aber , daß die Nolle , welche die Engländer in China spielen,
durch den Gang der Ereignisse in Südafrika  eine starke
Beeinträchtigung erfahren hat . Die Engländer haben alle
Kräfte angestrengt , um für die Dinge in China ihre Hand
in Südafrika frei zu bekommen , aber diese Bemühungen sind bis¬
her nicht von Erfolg gekrönt gewesen . Die Burenführer De Wet
und Botha sind eigensinnig genug , sich von den Engländern
nicht nur nicht fangen zu lassen , sondern den Guerilla¬
krieg  mit solchem Eifer und Erfolg fortzusetzcn , daß , wie
man jetzt auch in England eingesteht , noch kein Ende des¬
selben abzuschen ist . Die ohnmächtige Wnth über diese
Mißerfolge macht sich jetzt in drakonischen und
barbarischen Maßnahmen  gegen die Burenbevölkcrung
Luft , die weder mit dem Völkerrecht , noch mit der Humanität
in Einklang zu bringen sind . Wider Völkerrecht und Mensch¬
lichkeit wird eben auch anderswo getrevelt als in China.

Ci» Kisch of an seinen Klee»».
Im nencste » Heft des „HeinigarteaS " theilt Rosegger folgende»

bischöflichen Hirtenbrief im Wortlaut mit:
„Liebe christliche Brüder ! Meinen Klerus ermahne ich zum

Gehorsam gegen die Obrigkeit , und warne ihn vor unklugeni und
übereiltem Eifer , wie auch vorder gehässigen Polemik , zumal auf den
Kanzeln , welche dadurch nur mißbraucht und entweiht werden . Kein
Seelsorger kann anders als durch stilles Gebet ein rechter Führer
zur Wahrheit und zum Frieden werden . Erstlich sollen rechte
christliche Priester die Kanzel lediglich zu einer segensreichen und
heilbringenden Verkündigung des göttlichen Wortes benützen , von
Niemand spöttisch reden und Alles nur mit Liebe zu erreichen
trachte » . Zum anderen sollen die kntholisckren Priester nicht,
wie bisher , die evangelische » Erbauungsbüchcr weguchmen,
weil von solcher Ungerechtigkeit in einem Lande , wo
Gewissensfreiheit herrscht , nicht die Rede sein kann . Znm

dritten sollen die Katholiken meiner Diözese niemals mehr eine
gottesdienstliche Versammlung der Protestanten stören . Zinn vierten
verbiete ich meinem Klerus alle zudringlichen Besuche bei schwer-
krauken Protestanten , mit der Absicht , die Kranken vielleicht zum
Katholizismus herüberzulocken . Fünftens darf auf keinen Fall
von meinem Klerus das Gewissen eines Altkatholiken vergewaltigt
werden ; kommt aber ein katholischer Priester in die Lage , eiiiem
altkatholischen Christen dienen zu können , so soll er getrost fuugiren,
ledoch mit Weglassniig des spezifisch katholischen Momenies.
Sechstens darf den Protestanten , so lange der Kaiser nicht anders
dsrfngt , eine ehrliche Bestattung ihrer Tobten auf katholischen
Friedhofen nicht gewehrt werden , weil man denen , mit welchen
man in Frieden und Verträglichkeit leben sollte , auch
im ^ Tode den Frieden und die Ruhe nicht voreuthalten
darf . Siebentens soll mein Klerus dem Volke das kaiser¬
liche Toleranzpatcnt nicht anders , denn im Sinne strenger
Gerechtigkeit ?- und Wahrheitsliebe erklären , dazu auch klare Beweise
liefern , das; das Toleranzpatent sich auf Gottes Wort und Geist
gründe und ein wirklich nothwcndiges Bedürfnis sei. Achtens
verlange ich, daß mir jeder Fall von Intoleranz oder Religions-
störung sofort angczeigt werde , und würde ich bedauern , wenn ich
gezwungen würde , Strafe anznwenden oder Priester vom Anite
snspendiren müßte . De » Pfarrern meiner Diözese empfehle ich
strengstens die lleberwachnng der Bettclniöuche , die mir sofort an-
gezcigt und in ihre Klöster zurückgeschickt werden sollen
sobald sie es wagen , den Leuten von Glaubenszivist rc.
zu reden oder die Leute untcreinander aufzulictzen . Neuntens:
Beschimpfungen und Verketzerungen Andersgläubiger sollen
von meinem Klerus nicht mehr Vorkommen , da beleidigende
und verletzende Schimpfworte den Mnnd des schiinpfeuden
Priesters vcrunehren und schänden , und solche Worte in eiucin
Staate , dessen Monarch die Religionsfreiheit verlangt , niemals
gehört werden dürfen . Weiter erinnere ich an mein bereits früher
erlassenes Verbot der Wallfahrten nach entfernten Orten , tveil solch
tagelangcs In der Fremde -Hcrunizieheu den katholischen Christen
mehr schädlich als nützlich ist, ferner möge mein Klerus nicht ver¬
gessen, daß ich auch die überspannten Lobreden auf die Heiligen
und deren vermeintliche Wunderthaten strenge verboten , dagegen
einen kernigen , einfachen und wirklich erbauenden Gottesdienst
empfohlen habe . Indem ich meinem Klerus die Durchführung
alles Vorhergesagtcn nochmals an das Herz lege , schließe ich
mit den Worten des Kirchenvaters Chrhsostouius : „Wir reden
von einem Gegenstände , der der Kirche würdig ist und deshalb
auch von Euch bereitwillig angehört z» werden verdient . Wir reden
zu Euch vom Frieden ; und was steht einem Priester besser an , als
die Menschen zum Frieden zu führe » ? Genug also , alle Unordnung
habe ihr Ende ; solches ist Gott und den Menschen angenehm !"

Also heißt es in einem Hirtenbriefe , den Bischof Johann
Leopold Hah von Königgrätz an seine Geistlichkeit schrieb . Und da
sage man , daß die Kirchensürslen zelotisch und die Kirche nicht
christlich sei ! Beiznfiigen habe ich nur , meint Rosegger , daß der
Hirtenbrief vor mehr als hundert Jahren geschrieben wurde , am
20 . November 1781 . Aber er beweist uns heute noch : die Herren
könnten , wenn sie nur wollten!

Aus Stadt mrd § and.
Wiesbaden,  26 . August.

Wefiafrikanische A « SsteN« » g.
Wiederholt haben wir in unserem Blatte auf die von Herrn

A . Diehl  in der Rheinstraße 54 dahier eröffucte wcslafrikanische
Ausstellung hingewiesen . In dieser umfangreichen , seltenen Sanim-
lung ist es wohl hauptsächlich die Abtheilung der Kultusgegenstäude,
welche die Aufmerksamkeit und das Interesse der Besucher in er¬
höhtem Maße in Anspruch nimmt . Die seltensten Fetisch-
Kleidungs -, Schmuck - und Gcbrauchsgegenstäude sind hier in
einer Reichhaltigkeit vertreten , wie sie in keiner unserer großen
Museen zu finden sind . Glück und Zufall haben die An¬
lage der Sauunlung gefördert — und genaue Kcuntniß
der Sitten und Gebräuche der Eingeborenen , sowie deren Sprache
haben es Herrn Dich ! möglich gemacht , einen Blick zu werfen in
das gcheiinnißvolle Leben und Treiben des Felischordens . Der

Der Derstand.
Der größte Theil der Menschheit glaubt an den Verstand

als au etwas Stofflvses . außer uns Liegendes , als das Fixe,
Unveränderliche , den Menschen über das Thier Erhebende;
glaubt , daß derselbe allein durch Auswendiglernen und
Wühlen in den Büchern vervollkomninet werde » kann . Dein
ist nicht so . Der Verstand ist lediglich eine Funktion des
Gehirns und vollständig von dessen Qualität abhängig.
Gleichwie die Kraftwirkung des Elektromotors nichts Anderes
als eine Erscheinung des elektrischen Funkens ist, so ist auch
der Verstand nichts Anderes als die sich nach außen knud¬
gebende Energie des uns innewohnenden Lebensprinzips
oder richtiger des uns eigenthümlichen Willens znm Dasein.
Wie nun ein Motor umso leistungsfähiger sein wird , je
umfangreicher er ist und in desto genauerem Vcrhältniß
die einzelnen Bestandthcile , aus denen er zusammen¬
gesetzt, zu einander stehen , so wird auch der Verstand desto
schärfer sein , je größer die Masse und je feiner die
Organisation des Gehirns . Auch das Thier hat Ver¬
stand , welcher sich von dem des Menschen eben infolge
ver oben erivähnten , nur substantiven Verschiedenheiten »ach
nur quantitativ und qualitativ , nicht aber transccndcntiv
unterscheidet . Infolge seines rein materiellen Ursprungs ist
der Verstand auch nothwcndig der Kausalität , d . i . der Ver¬
änderung in Raum und in der Zeit , unterworfen . Da
aber das wahre Kausalitätsvcrhältniß der Dinge unter¬
einander eben für den Verstand ein noch ungelöstes Problem
ist , ist er auch alle » nur erdenklichen Jrrthümern ausgesetzt.
Keine Wissenschaft liefert zu dieser meiner Behauptung so
viele der interessantesten Belege , als gerade die Schul¬

medizin . Die Aufgabe des Menschen steht auch zum Theil
darin , den Jrrthümern , die hinter allen Ecken und in jedem
Winkel auf ihn lauern , aus dem Wege zu gehen , bezw.
dieselben rechtzeitig zu erkennen . Die meisten Schulen der
Jetztzeit verfehlen dies Ziel , weil sie sich, wie Eingangs er¬
wähnt , zu sehr auf die Büchergclehrsamkeit verlassen , die ja
ebenfalls irrenden Köpfen entsprungen ist . Die Bücher-
gelehrsamkcit darf nur höchstens Büttel zum Zweck, nie aber
Zweck selbst sein.

Das Gehirn bezw . den Verstand zu bilden , ist , so sehr
man sich auch bagegen sträuben mag , in erster und aus¬
schlaggebendster Linie Sache der Hygieine . Wie oben dar-
gcthau , ist der Verstand von der Masse und Organisation
des Gehirns abhängig . Das Gehirn bildet sich aber , gleich
den übrigen Bestandtheilen des Organismus , ans dem Blut.
Je regelmäßiger und konstanter die Blutzufnhr znm Gehirn,
und je reiner das zugefnhrte Blut , desto normaler und regel¬
mäßiger muß auch nothwendig die Gehirnbildung vor
sich gehe» . Ein frühzeitig einseitiger Einfluß ans den Ver¬
stand oder eigentlich auf einen besonderen Theil des Gehirns
hat die vermehrte Blutzufuhr , daher eine abnormale Aus¬
bildung dieses Theiles auf Kosten der anderen Theile zur
Folge . ES ist daher zum Mindesten ein großes Unrecht,
das Kind vor dem vollendeten siebenten Jahre , um welche
Zeit das Gehirn erst ausgewachsen ist , zur Schule zu schicken.
Ferner resnltirt daraus , daß auf die Ernährung und auf
die Pflege der Haut , als die Grundbedingungen der gesunden
Blutbildung , ein besonderes Gewicht zu legen ist . Insbesondere
ist der Jugend diesbezüglich außer den Ganzwaschungen und
Ganzabreibnugen auch tägliches Waschen des ganzen Kopfes
und leichte Massage desselben nicht warm genug zu empfehlen.

Alkohol , Nikotin , Kaffein :c. sind für die Verstandcsbildnng
direktes Gift , sollen daher der Jugend vollständig unzu¬
gänglich sein.

Will man sich von der Behauptung des Gesagten über¬
zeugen , so braucht man bloß zwei Kinder von anfänglich
ähnlicher intellektueller Beschaffenheit , von denen das eine
»ach den Regeln der Hygieine , das andere hingegen ohne
Rücksicht, ans dieselbe sozusagen im Schmutz aufgezogen
wird , in ihrer geistigen Entwickclnng zu beobachten , und in
ein paar Jahren wird der intellektuelle Unterschied der
beiden selbst unter sonst gleichen Verhältnissen prägnant ins
Auge fallen.

Diese Betrachtungen erwecken in mir unwillkürlich di-
Reflexion , daß man sich alle erdenkliche Mühe gicbt , ein
schönes Gestüt , ein schönes Rind , eine schöne Rose oder
seltene Blume :c. zu ziehen und sich innig freut , sieht inan
semc Bemühungen von Erfolg gekrönt . Wie verhältnißmäßig
wenig kümmert man sich im Hinblick darauf um das Heran¬
wachsende Kind ! Hat es gar erst das sechste Jahr erreicht,
so glaubt man ein Ilebriges gcthan zu haben , wenn man
dasselbe behufs Massencrzichung dem Lehrer übergiebt , der
>n vielen Fällen selbst den geistigen Kinderschuhen noch iricht
entwachsen ist.

E , welches die Vorsehung auf unsere Schultern laden
kann , als das der Kindcrerzichung . Dieses Amt erfordert einen
ganzen Mann und eine ganze Mutter . Von seiner Verwaltnug

der zukünftigen Generation , ab.
f, , l; ,cr1' e,' ',e ilebertreibung , wenn ich behaupte , daß

jr .'rr, roe  T “ !c  Erziehung ihrer Kinder absichtlich ver¬
nachlässigen , den Verbrechern bcizuzühlen sind . D . F.
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heidnischen Fetischverehrnugder,Bewohner unserer Togo-KolonieI
liegt die Vorstellung eines höchsten Wesens zu Grunde. Es ist
Mahn (oder Mnwu) der gute Gott, der die Welt und
dos Leben geschaffen hat. Er wohnt über den Wolken, im Dunkel
derWöldcr und im tiefsten Innern der Erde. Er ist der höchste über
einer Anzahl Ncbengötter, welche Mahn helfen, die Menschen zu
regieren, auf der Erde sowohl wie die Bewohner des Meeres und
dcsHimmels. Diese Ncbengötter sind neidisch auf desMenschen Glück,
seine Wohlhabenheit und Zufriedenheit. Sie nehmen dem Lande seine
Fruchtbarkeit, dem Flusse das Wasser, sie halten Wind und Regen zu¬
rück, sie überziehen die Dörfer mit verheerender Krankheit und bringen
dem Menschen den geheimnißvollen Tod. Der Vermittler zwischen
den Göttern und den Menschen sind die Priester des Fetischordens.
Es wohnt ihnen eine geheimnisvolle, übernatürliche Kraft inne,
welche sie erst nach jahrelangem Studium im Dienste des Ordens
befähigt, mit den Göttern zu verkehren. Unterstützt wird derFetisch-
priester in der Ausübung seines gefürchteten Berufes durch Fctisch-
mädchen verschiedenen Alters. Diese werden in besonderen Häusern,
zu- welchen dem gewöhnlichen Menschen der Zutritt strengstens
verboten ist, znm Fetischdienst erzogen, sie lernen eine
besondere, allen Uebrigen unverständliche Sprache und
unterscheiden sich auch äußerlich durch Kleidung und
Haartracht von den übrigen Eingeborenen. Die Hülfe des
Fetischpriesters wird angcrufen, um Krankheiten vom Körper fern
zu halten oder zu heilen, um eine reiche Ernte zu erbitten oder die
Dürre von den Feldern abzuhalten, um Regen zu machen oder bei
Naturereignissen, z. B. der Mondfinsterniß, den Diebstahl des
Mundes zu verhindern. Bei Diebstahl oder Mord wird die Hülfe
des Priesters angerufen, der häufig durch ein Gottesurtheil, durch
Reichen des Giftbechers— oder Prüfung durch Feuer oder
siedendes Oel die Schuld beweist. Die Reichhaltigkeit und der
Werth der Geschenke, welche die jeweilige Partei dem Priester
bietet, beeinflußt und bedingt das Urtheil. In der Rücksichtslosig¬
keit des FetischpricsterS, der weder vor dem Tod durch den Gift¬
becher, noch vor hinterlistigem Mord zurückschreckt und tausenderlei
kleine Taschenspielerkünste in den Dienst seiner schwarzen Kunst
gestellt hat, beruht die gefürchtete Macht des Ordens. Möge es
der Thätigkeit der Missionen und Schulen bald gelingen, diesem
schändlichen Fetischkultus das Handwerk zu legen, die Macht des
Fetischmus zu brechen und das arme Volk der Kultur und dem
Christenthum eutgegen zu führen.

— Geschichtskalender. 26. August. 1873: ff Karl Wilhelm
zu Schmalkalden, Komponist der „Wacht am Rhein". 1818: Waffen¬
stillstand von Malmö. Einsetzung einer halb von Dänemark, halb
von Preußen ernannten gemeinschaftlichen Regierung Schleswig-
Holsteins. 1813: Schlacht an der Katzbach, SiegBlüchers Uber die
Franzosen unter Macdouald. 1813: Sieg Napoleons bei Dresden
am 26. und 27. August. 1813: ff Karl Theodor Körner im Gefecht
gegen die Franzosen bei Gadebusch. 1806: Der Nürnberger Buch¬
händler Palm auf Befehl Napoleons erschossen zu Braunau. 1185:
Leipziger Theilnngsvertrag. Furchtbare Vernichtung des Elsaß
durch die französischen Ranbsöldner. 1846: Schlacht bei Cröcy,
Sieg der Engländer über die Franzosen. 1346: -j* Johann von
Luxemburg, der Blinde, König von Böhmen, in der Schlacht bei
Cröcy. 1278: Schlacht auf dem Marchfelde, Rudolf von Habs-
burgs Sieg über Ottokar II. von Böhmen, Tod Königs Ottokar
von Böhmen. 526: ff Theodorich der Große, König der Ostgothcn.

— Sr . Durch!. Prinz Nicolas von Uasta» kommt mit
Familie am 28. August zu dauerndem Aufenthalt wieder nach
Wiesbaden zurück.

— Walhalla-Theater. Die„Geisha", die reizende japanische
Operette, behauptet sich noch immer auf den Spielplänen der
meisten deutschen Theater als das zugkräftigste Stück seit Jahren.
Auch hier hat es die„Geisha" bereits zu einer stattlichen Zahl von
Aufführungen gebracht, ein Erfolg, den Herr Direktor Maxwell,
dem Wiesbaden die Bekanntschaft des Werkes verdankt, schon in
Anbetracht der enorm hohen Aufführungsgebührenvoraussetzcn
mußte und den er verdient. Heute Sonntag findet nun die un¬
bedingt letzte Aufführung der „Geisha" statt, worauf nochmals
ganz' besonders hingewicfen sei. Die entzückenden Melodiken der
„Geisha"sind jajetztso inMode.daßmandasStückgesehcnhabenmuß.

— Straßenbahn . Von der Betriebsverwaltung der Wies¬
badener Straßenbahn erhalten wir behufs Ergänzung der in
unserer Abendausgabe vom 24. d. Mts. gebrachten Zuschrift der
Elektricitäts-Aktiengesellschaft vorm. W. Lahmeycr». Co. nach¬
folgende Erklärungen: „Die unsererseits angestellteu Nachforschungen
nach dem Grunde der wiederholt ausgetretenen Betriebsstörung haben
ergeben, daß die Einstellung der Maximal-Ansschalter im elektrischen
Werk nicht entsprechend dem durch den vermehrten Betrieb bezw.
durch das Hiuzutreten neuer Linien bedingten größeren Strom¬
verbrauch bewirkt war. Erst nachdem eine höhere bezw. richtige
Einstellung dieser Ausschalter durch einen diesseitigen  Beamten
vorgeschlagcu und dementsprechend von einem Beamten des Elek-
tricitätswerks veranlaßt war, sind die Betriebsstörungen behoben,
was der heute Morgen regelrecht begonnene Betrieb bewiesen hat."
Was sagt nun das Elektri'citätswerk?

— Kchulnachrichten. Herr Lehrer Dapper  in Ballersbach
bei Hcrborn wurde nach Herbornscelbach, ebenfalls im Dillkreise
gelegen, versetzt. Gleichfalls versetzt wurde auf seinen Wunsch Herr
Lehrer Kuhn  von Höchst nach Homburgv. d. H. Die dadurch
frei gewordene Stelle in Höchst soll mit einem Lehrer besetzt werden,
der die Befähigung besitzt, Turn-Unterricht zu ertheilen.

© Selcuchtet dir Treppe» ! Mit der Abnahme der Tage
und dem frühen Eintritt der Dunkelheit werden sich alsbald wieder
die Klagen über verspätete oder mangelhafte Beleuchtung der
Haus- und Treppeuflure erheben. Es sei daher zur Vermeidung
von Polizeistrafen und empfindlichem Schadenersatz und Schmerzens¬
geldern darauf hingewiescn, daß jeder Eigcuthünier eines Grund¬
stückes bezw. dessen Verwalter verpflichtet ist, die Haus- und
Treppeuflure angemessen zu erleuchten, und zwar schon vor dem
Eintreten völliger Dunkelheit. Die Beleuchtung hat auf sämmt-
lichen Treppenabsätzen und Fluren, die Jedernmun zugänglich sind,
also gleichsam dem öffentlichen Verkehr dienen, zn geschehen. Die
Beleuchtung muß nach den Bestimniungeu der Polizei eine der¬
artige sei», daß ein deutliches Erkennen der beleuchteten Räumlich¬
keiten möglich ist. Für Unfälle, die durch Nicht- oder mangelhafte
Ersütlung dieser Bestimmungen veranlaßt werden, ist der Haus-
wicth oder dessen Stellvertreter ersatzpflichtig und kann einer
empfindlichen Strafe verfallen.

— Kleine Notizen. Das schon mehrfach mit ersten Preisen
gckröirte Männerquartett „Frauenlob"  aus Mainz unternimmt
heute Sonntag Nachmittag eilten Ausflug nach dem„Waldhäuschen",
in» sich dort einige frohe Stunden zu bereiten. Das Quartett,
welches sich hier auch vieler Beliebtheit erfreut, bringt einige seiner
schönsten Lieder und Chöre zum Vortrag.

-sfi Schierstein, 25. August. Ein bedauerlicher Unglücks¬
fall  ereignete sich hier beim Obstbrechen, indem ein schon bejahrter
Mann von einem Birnbaum herabfiel und.außer einigen Rippen-
brüchen auch. erhebliche innere Verletzungen davontrug. — Mit
dem hiesigen Schulnen bau  wird voraussichtlich jetzt in nächster
Zeit begonnen werden, da in der gestern Abend stattgefundenen
Genicindesitzuug ei» Theil der Arbeiten bereits vergebe» worden ist.
Die Grund- und Maurerarbeiten wurden als den Wciiigstsordcrndcn
den Herren Maurermeistern Kraus u. Wehnert hier übertragen,
dieSteinhauerarbciten wurden an Herrn StcinhauermcistcrW.Thiele
hier, die Schlofferarbeitcu an Herrn Schlossermeister Wehnert hier
»ergehen.

* Au» dev Umgebung. Der Ankauf der Wasserleitung in
Langenschw alba  ch durch die Stadtgemcindc und die Aufnahme
des dcl)u erforderlichen Kapitals ist vom Bezirksausschuß genehmigt
worden. Vertragsmäßig wird das Wasserwerk nunmehr am ersten

nächsten Monats/in das Eigenthum der Stadt übergehen. — In l
Limburg  wurde ein ca. 16-jähriger Bursche geschlossen dem1
Landgcrichlsgcfängnisse zugeführt. Er soll, wie es heißt, einen
älteren Mann mit einer Spitzhacke erschlagen haben.

Ans Kunst und Leben.
* Knnstsalon Sänger (Taunusstraße6). Neu ausgestellt:

Aquarell- Kollektion von A. Schlüter-Düsseldorf: „Hütte im
Bourtanger Moor", „Piazza Marsala in Scstri", „Strand bei
Nervi (Riviera)", „Villa Palnstro in Sestri", „Im Hafen von
Marseille". „Hinter den Hütten", „Pappelwald", „Herbstlicher
Pappelwald", „Granda Marina", „Römerbrücke bei Nervi", „Sage¬
mühle in Wallis", „Landungs-Platz", „Pigno d'Arolla", „Alte
St . Gotthardstraße", „Pinien auf der Villa Picema", „Dorsstraße",
Ruinen der Bäder des Tiberius (Capri)", „Strand bei Allasfio

(Riviera)", „Nctzfärber an der Granda Marina (Capri)",
Strandgestcin auf Capri", „Im Nachmittagslicht", „Waldbrand bei
Mecklenbeck lWestfalen)", „Pappelwald bei Zons (a. Rhein)",
„Brandung bei Mafia", „Ruine der St . Antonio-Kapellea.d.Felsen¬
treppe nach Anakopori", „Strand bei Nervi", „Im Hafen von
Sestri, Levante", „Dorfküchc in Groß-Hcscp bei Meppen". „Im
Thnle von Arolla (Wallis)", „Blick auf Zons (Nicderrhem)",
„Gehöft im Münsterland", „Monte Kollon(Wallis)", „Hackhauser
Haide(Ohligs Rheinland)", „Pappelwald bei Zons a. Rh.".

* Franlrfnrter Stadtttheater. (Spielplan .) Opern¬
haus.  Sonntag , den 26. August: „Troubadour" Montag,
den 27.: „Die Fledermaus" Dienstag, den 23.: „Mignon".
Mittwoch, den 29.: „Die Geisha". Donnerstag, den 30.: „Der
Maskenball". Freitag, den 31.: „Die Geisha". Samstag,
den1. September: „Der Ring des Nibelungen". Trilogie von
Richard Wagner. „Das Nheingold", Vorabend der Trilogie.
Freia: Fräulein Elsa Schweitzer vom Hostheater in Dessau als
Gast. Sonntag, den 2.: „Bajazzo". Hierauf: „Die Regimcnts-
tochtcr". Montag, den 3.: „Der Ring des Nibelungen". Erster
Tag der Trilogie: „Walküre". Siegmund: Herr Kammersänger
Alotzs Burgstaller als Gast. Voranzeige: Freitag, den 7.:
„Der Ring des Nibelungen". Zweiter Tag der Trilogie:
„Siegfried". Siegfried: Herr Kammersänger Aloys Burg¬
staller als Gast. Sonntag, den9.: „Der Ring des Nibelungen".
Dritter Tag der Trilogie: „Götterdämmerung". Siegfried:
Herr Kammersänger Aloys Burgstaller als Gast. — Schau¬
spielhaus.  Sonntag , den 26. August: „Als ich wicder-
kam. . .". Montag , den 27.: „lieber unsere Kraft". Dienstag,
den 28., zu Goethes Geburtstag: „Prometheus"; hierauf: „Clavigo".
Mittwoch, den 29., Cyllns nordischer Dramen, IV. Abend: „Nora".
Donnerstag, den 80.: „Hüttenbesitzer". Freitag, den 31.: „Krieg
im Frieden". Samstag, den 1. September, Cyklns nordischer
Dramen, V. Abend, "um einstudirt: „Baumeister Solncß".
Sonntag, den2.: „Baumeister Solneß". Montag, den3.: „Othello".

* Da» Karrt der Meltansstellnng zieht der Pariser Mit¬
arbeiter der „Allg. Wiss. Ber." in folgender Auslassung: Am
Sonntag, den 19. August, hat die große Ceremonie der Preis-
vcrtheiluug an die Aussteller aller Nationalitäten stattgefundcn,
die durch ihre Mitwirkung zu den: Erfolg der Ausstellung bci-
qetragen haben. Es hat einen reichlichen Regen von Medaillen ge¬
geben: 2827 große Preise, 8166 goldene Medaillen, 12,244 silberne
und 11,615 Brouce-Medaillen, 7988 ehrenvolle Erwähnungen. Die
deutsche Ausstellung nimmt nach der französischen den zweiten Platz
ein. Die Besucher der Ausstellung haben das bedeutende industrielle
Können dieses großen Landes gebührend bewundert. Die sächsischen
Porzellane, die Kunstsammlungen des Deutschen Hauses, dieRiesen-
dynnmos, die für sich allein die Hälfte der gesammten Beleuchtung für
die Ausstellung geliefert haben, gewisse besondere Judustrieen, znm
Beispiel die des Nürnberger Spielzeugs und andere haben einen
großen Erfolg erzielt, dazu möchten wir noch als höchst brillant
die Ausstellung des Norddeutschen Lloyd erwähnen. Man kann
abschließend sagen, daß die Ausstellung von 1900 einen vollen
Erfolg gehabt hat, wenigstens hat eine so grandiose und so um¬
fassende die Welt noch nicht erlebt. Die Zahl der Aussteller hat
sich von 60,000 im Jahre 1889 auf über 75,000 gehoben. Die
Fläche von 419,000 Quadratnictern im Jahre 1889Isticg auf 785,000
Quadratmeter. Das Gewicht der ansgestellten Gegenstände, das 1889
die Zahl von 35,000 Tonnen nicht erreichte, hat diesmal 75,060Tonncn
betragen. Die Gewebe, die Erzeugnisse der Juweliere,die Keraiuik,
die große und kleine Metallurgie, die Elektricität, die Landwirth-
schaft, die Wissenschaft und die Künste haben auf diesem Fleckchen
Erde durch eine verschwenderische Anstrengung ein ungeheures
Museum erstehen lassen, das als eine der höchsten RuhmeSthaten
des scheidenden Jahrhunderts zu schätzen ist.

Vermischtes.
uv. Der Münchener Milchlirieg . Wenn man von München

sprechen hört, so denkt man allemal an den schäumenden, herrlichen
Gerstensaft, der in den verschiedenen großen„Bräus" in unzähligen
Maßkrugcn verabreicht wird; und fast sollte man anuehmen, daß
der Begriff„Milch" — Muttermilch selbstredend ausgenonuuen—
für das echte Münchener Kindl etwas Unbekanntes sei. Indessen,
durch den schon seit einigen Wochen in der bayrischen Residenz
tobenden Milchkrieg, der auch für die nicht weiß-blauen Bewohner
dcs Deutschen Reiches interessant ist, erfährt man zu feiner Ueber-
raschung, daß die Münchener Babics das — manchmal recht weiß-
blaue— Getränk auch neben dem braunen Gerstensaft zu trinken
belieben und daß die erwachsene Münchener Weiblichkeit Milch zu
Mokka, Reisbrei, Schlagsahne und dergl. Wohlschmcckigkeitcn bc-
nötkigt. Anlaß zum Krieg bot, wie üblich, die tzinaufschranbung
des Preises Seitens der Milchproducciitcn in Münchens Ulngegcnd.
Doch da in seltener Ausnahme löblicher Weise die Milchlieferanten
»fit den Abnehmern— alias Hausfrauen und Küchenfee» — jeden¬
falls von wegen öfterer Erquickung mit „a Maß" — gemeinsame
Sache machten und zum üblichen Preise von weiterher Milch
heranscbafftcn. sitzen jetzt die Prodncentcn tief in der Sauermilch
drin oder müssen die Süßmilch um 6 Pf. pro Liter an die Milch¬
küchen in: Allgäu verkaufen. Infolge dessen sollen sich jetzt unter
den Münchener Milchprodnccuten recht heftige Auftritte abspiclen,
da die auf die Genossenschaft gesetzte Hoffnung eine trügerische war.
Der „Milchhändler-Bcrein" aber hält nach wie vor an seiner Ansicht
fest, daß die Milchproducenten-Geuossenschaft nichts weiter im Sinn
hat, als die Milch uunöthig zu vertheuern. Man sollte sich au dem
Verhalten des tapferen Münchener„Milchhändler-Vereins" ein
Beispiel nehmen.

* Mine hübsche Episode aus der Zeit der Freiwilligen-
Meldungen für China wird, wie die „Straßburger Post" berichtet,
jetzt bekannt. Als Hanptmannv. Blnmenstcin vom Heidelberger
Bataillon des Regiments 110 seinem Burschen mitthcilte, daß er
nach China gehe, und ihn hierauf fragte, was er jetzt nnfangen
wolle-, antwortete dieser kurz entschlossen: „Wo der Herr Haupt-
inann hingeht, da gehe ich auch hin!" Als nun gelegentlich der
Fahrt von Hagenau nach Bremerhaven der Zug auf Wunsch der
zur Zeit bei ihren Eltern weilenden Frau v. Blumenstci» auch in
Gelnhausen hielt, wo die Offiziere und Mannschaften auf Kosten
der Familie Bier, Cigarren rc. erhielten, verabschiedete sich bei
dieser Gelegenheit der Bursche des Hauptmannsv. Blumcnstein
bei der Frau Hauptmann und deren Kindern. Letztere überreichte
der treuen Seele hierbei eine schwere goldene Uhr mit Kette,
worauf gravirt stand: „Wo der Herr Hanptmann hingeht, da gehe
ich auch hin. In dankbarer Erinnerung von Frau Hauptmann
v. Blnmenstcin."

* König!» Keleue von Italien . Im „Wiener Frcnidcn-
blatt" findet sich folgende Charakteristik der Gemahlin Viktor
Emanucls III.: Die junge Königin ist eine echt slavische Schönheit
mit ettvas verschleiertem, uiclambolischem Blicke; im Uebrigen einfach
und offen. Der Herausgeber dev „Giornnle Mondiale", der sie
noch als Prinzessin von Montenegro kennest lernte, machte von ihrS ende zutreffende Beschreibung:„Die Prinzcssin ist hoch gewachsenschlank. Ihr Gang hat etwas Männliches, und man braucht
kein allzu scharfer Beobachter zn sein, um sofort zu wissen, daß sie

einen hübschen Theil ihrer Zeit der Jagd — die junge Königin ist
eine leidenschaftliche Jägerin —, den, Turnen, dem Bergsteigen und
Reiten gewidmet haben muß. Wer sie daher nur, und zwar ihr im
Rücken/gehen sieht, ist außer Stande, die süße Weiblichkeit zu cr-
ratheu, die aus ihren schwarzen Augen spricht, sobald sie dem
Schauenden das Gesicht zuwendet. Ihre Augen sind nicht jene
mandelartig geschnittenen, tränmenden, die so häufig Romandichter
ihren empfindsamen Heldinnen beizulegen belieben, cs sind vielmehr
prechcnde Augen, die von der Mutter die Milde, vom Vater die

Energie geerbt zu haben scheinen. Höchst seltsam— so schließt der
Erzähler' — sei der Reiz, den ihre Stimme auszudrücken vermöge.
Soeben noch süße Schüchternheit und gleich darauf gebieterische
Kraft. Eine Frau mit diesen Tönen in der Stimme ruft die Er¬
innerung an Shakespeare auf, der irgendwo sagt, „daß in einer
olchcn Stimme das Scepter des Weibes ruhe".

* Giue Kffaire de» Verzog» von Kraganza. Eine
interessante Affaire ereignete sich— wie „Pcfti Hirl." erzählt-
während der jüngsten Belsnyeser Brigadeübungen in Magyar-
Eseke. Das Ofsiziercorps des Großwardeiner Infanterie-Regiments
Nr. 37 und Platzkommandant Oberst Auiich saßen nach Beendigung
der Hebungen im Großen Wirthshaus beim Souper, als der Herzog
Franz Josef von Braganza. Leutnant bei den Wilhelm-Husaren,
ohne Säbel und mit der Kappe auf dem Kopf in das Zimmer trat.
Der Herzog suchte, im Kreis nmhcrblickend, die Husarenoffizierc und
wollte, sie'nicht  gewahrend, sich wieder entfernen, als ihn Oberst
Aulich laut apostrophirte: „Königliche Hoheit! Sie sind Offizier
und müssen es daher wissen, daß ein Offizier, wenn er ohne Seiten¬
waffe vor seinem Vorgesetzten steht, die Kappe abzunchmen hat!"
Der Herzog erbleichte, stellte sich vor dem Obersten stramm hin und
sagte salutirend: „Ich nehme es zur Kenntniß, Herr Oberst!"
' kerauf entfernte er sich, ließ aber nach einigen Minuten den
.ffersten Aulich durch zwei Husarenoffiziere provozireu. Oberst

Aulich verweigerte jedoch diese Art von Genugthuung mit der Be¬
gründung, daß er als Vorgesetzter den Herzog in einer dienstlichen
Angelegenheit ermahnt habe. Oberst Aulich erstattete über diesen
Fall sofort im vorgeschriebencn Dienstweg dem Kommando des
7. Armeccorps Meldung, der Herzog aber berichtete— wie man
erzählt— über die Angelegenheit dem Allerhöchsten Kriegsherrn
nach Ischl.

* Geschmolzene» Kolz. Eine Mittheilung die nicht ohne
Weiteres von der Hand zu weisen ist, bringt der Anzeiger für
wlzindustrie", und zwar, daß es dem französischen Forstinspektor

Gail gelunaen sei, Holz zn schmelzen. Bei der Erhitzung unter
starkem Druck wird das Entweichen der bei der trockenen Destillation
des Holzes sich entwickelnden Gase verhindert, sodaß das Holz an¬
scheinend in einen geschmolzenen Zustand versetzt wird, der einen
Körper entstehen läßt, welcher mit dem Holze keinerlei Achnlichkeit
mehr hat. Er ähnelt etwa der Kohle, ist schwarz, hart und schwer,
hat eine Brnchfläche von feinem Korn und' läßt sich gut poliren.
Auch keine Spur organischer Struktur ist beim geschmolzenen Holze
mehr zn finden. Andererseits besitzt es Eigenschaften, die ihm viel¬
leicht in manchen Judustrieen eine Verwendung verschaffen. Es
läßt sich in beliebige Formen Pressen, ist für Wasser ganz undurch¬
lässig, wird von Säuren nicht angegriffen und ist ein elektrischer
Lichtleiter. Wie man sieht, handelt es sich nicht um eine eigentliche
Schmelzung des Holzes, sondern um seine künstliche Ueberführung
in Steinkohle, mit der das entstehende Produkt die größte Aehnlich-
keit haben dürfte.

* Humoristische». Verfänglich.  Der alte Nathan Veilchen¬
feld, Produktcnhändlcr in Tirschtiegel, feiert sein 50-jühriges BUrger-
jubiläum. Bürgermeisterund eine Deputation des Magistrats und
der Stadtverordneten sind in der Wohnung des Jubilars erschienen,
»m die Glückwünsche im Namen der Stadt abzustatten. Veilchen¬
feld ist nach der Ansprache des Bürgermeisters sichtlich gerühit und
nimmt das Wort zur Erwiderung: „Meine Herren! Ich danke
Ihnen for Ihre Freundlichkeit ganz ergebenst. Ich freu mer, daß
Se zu nier in meine Wohnung gekommen sind, und ich freu mer,
daß Alles is richtig so, wie unser Herr Bürgermeister hat über mir
gesagt. Es is wahr: 50 Jahre Hab' ich gelebt unter Ihnen und
man kann mer nicht beweisen!" (Simpl.)

Kleine Chronik.
Die Firma Georg Scherer  u . Co., Langen, erhielt auf der

Weltausstellung Paris  für hervorragende Leistungen auf
ihreni Gchiete die „goldene Medailld ".

In Worms  feiert^ das Daniel Guggenheimer'sche Ehepaar
die eiserne Hochzeit.  Herr Gnggenhemier, der Gründer der
bekannten Wormser Getreidefirma, steht im 99,, seine Gattin im
95. Lebensjahre. Die eisernen Hochzeiter erfreuen sich körperlicher
Rüstigkeit und geistiger Frische.

Die Berliner antisemitische„Staatsb.-Ztg." stellt jetzt die
Behauptung auf, der erste Staatsanwalt Settegast habe sich in
seinen Berichten in den UntersuchungSakten unverblümt geäußert,
es sei sehr wohl möglich, daß bei dem Morde in Könitz ein
Ritnalmord  vorliege, (? D. R.) ^

Der Chef der bekannten Garincr-Firma T. C. Schmidtm
Erfurt, Ernst Müller, ist im Alter von 44 Jahren gestorben.

Ein entsetzlicher Be tricbsun fall  hat sich in derA.Wagner'schen
Maschinenfabrik in Küstritt zugetragen. Der Heizer Zimmermann, ,
ein sehr zuverlässiger Arbeiter, hatte schon Morgens über Unwohl- •
sein geklagt, trotzdem aber seinen Posten versehen; da wurde man
auf den unregelmäßigen Gang der Maschine aufmerksam; als man
nun das Maschinenhniis betrat, bot sich ein schrecklicher Anblick;
der Heizer war von dem Riemen erfaßt und vermuthlich mehr als
hundertmal um die Welle herumgeschleudert worden; er war ent¬
setzlich zerstückelt. Der Verstorbene hatte erst vor Kurzem gehcirathet.

Das B ieI i tzer katholische Pfarramt hat, wie das „Wiener Fr."
meldet, die nachfolgende Veröffentlichnng erlassen: „Nachdem die
Unsitte des ab erq ländischen Küs se ns der Braut  sofort
nach der Trauung durch das weibliche Publikum trotz wiederholten
Verbotes kein Ende nimmt, wird das l>. 1. Frauen- und Fräulein-
Publikum darauf anfnierksam gemacht, daß von nun an im Wieder¬
holungsfälle während der Trauung die Kirche für das Publikum
gesperrt wird." Bisher galt es bei den jungen Heiraths-
kandidatinncn als gute Vorbedeutung für eine baldige Hochzeit, ein
Stückchen des Brautschleiers zu bekommen oder eine Haarnadel,
womit derselbe angcsteckt gewesen. Nun scheint auch der Knß-
wcchsel mit einer Braut unter die Mittel zu zählen, früher unter
die Haube zn kommen.

Wegen immenser Schulden ist, wie dem „Verl. Tagcbl. ein
Privattelegramm aus Budapest  meldet, das Vergnügungslokal
Oesbudavar" geschlossen ivordcu. Es ist ein nngedccktcs Defizit

von 400,000Kronenvorhanden, außerdem schuldet das Unternehmen
über eine Biertelmillion Gulden an Anton Dreher,
der jedoch keinen Ersatz beansprucht. Gegen die Direktion sind
mehrere Anzeigen wegen Kautionsschwindels erstattet worden.

Ans Bern  wird der „Voss. Ztg." geschrieben: Eine Berg¬
steigerin von seltener Ausdauer  scheint die Engländerin
Miß Wood zn sein. Sie verlieb am 20. d. M. um Mitternacht
mit zwei Führern das „Hotel Bellevue" auf der kleinen Scheidegg,
um die Jungfrau zu besteigen. Bald umwölkte sich der anfänglich
klare Himmel, es begann zu regnen und zu schneien, und ein eisig
scharfer Wind blies durchs Gebirge. Der Gletscher wurde immer
unwegsamer. Miß Wood aber ließ sich durch alle Unbilden nicht
zur Umkehr bewege». Nach außerordentlichen Anstrengungen war
endlich nin 5'/- Uhr Abends der Gipfel erreicht. Uuvcrweilt mußte
der Abstieg anaetrcten werden, der auch wieder8Stunde» erforderte.
Um 1>/« Uhr Nachts, also nach 25'/- Stunden, erreichten sie die
Konkordiahütic. 'Nach kurzer Rast ging cs von hier am nächsten
Morgen nach Grindclwald. Bis die tapfere Miß ihr Absteigeguarticr
in Wengen erreichte, wurde cs wieder 10 Uhr Abends.

Auf der im Kreise Krosse»  gelegenen Feldmark Riesnitz
wurden bei einem Gewitter zwei Frauen und ein kleiner Knabe
vom Blitz gctödtet . , „ .

Ein furchtbarer Brand  hat In der russischen Kreisstadt
Mnkaricw im Gouvernement Nishnij-Nowgorod mehr als 200 Wohn¬
häuser, vier Kirchen und sännntlichc amtliche Gebäude emgcaschcrt.
Acht Menschen find pcrbrannt. Das Elend ist groß.
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Am 14. August langten zwei junge Wiener, die ein Fast von
Wien bis Paris gerollt gaben, an der Porte Vinceuncs in Paris an.

Margherita , povera donna , so lautete die Unterschrift
unter dem"Telegramm, welches die Königin-Wittwe nach dem Tode
ihres Gemahls an den Kardinal Prisco sandte und welches in dieser
Fassung ganz Italien erschüttert hatte. Der römische er-Korre-
fpondent dcs„B.L.-A." schreibt: Den Zusatz povera donna („armetrau") hat aber nicht die Königin gemacht, sondern er ist, wieMathilde Serad erzählt, durch einen merkwürdigen Zufall hinzu¬
gefügt worden. Der Hofmarschall der Königin, welcher das Tele¬
gramm nach der Niederschrift Marghcritas einem Sekretär diktirte,
habe nach Schluß des Diktats bedauernd ausgerufcn: Wvora donna!

~ ' mMN und fügte
_ vera donna!

Der Sekretär hielt dies für einen Zusatz zum Telegrm
die Worte hinzu.

Ein sensationelles Gerücht hat sich, einer Korrespondenz der•
„Rossija" zufolge, in Nishnij-Nowgorod auf der Messe verbreitet
und Käufer und Theehändler in große Aufregung versetzt. Es
verlautete nämlich, daß in Irkutsk eine Partie Thee konfiszirt
worden sei, lveil man den Verdacht hegte, daß der Thee  von den
Chinesen vergiftet  sei. Am 15. August erschienen Theehändler
im Jnhrmarkts-Börsenausfchuß und baten um Klarstellung dieser
Angelegenheit. Es wurde beschlossen, an das Jrkurtsker Zollamt
eine telegraphische Anfrage zu richten. Das Telegramm wurde
abgcsandt, und jetzt wartet mau auf die Aufklärung des sensationellen
Gerüchtes. So ganz unwahrscheinlich klingt die Vergiftungs-
geschichtc durchaus nicht. Die Chinesen haben in den 60er Jahren
thalsächlich den sogenannten Ziegelthee vergiftet, indem sie ihm
Bleisalz zusctzten; der gefährliche Betrug wurde aber damals noch
rechtzeitig entdeckt. i

In Damaskus  wurde der Generalprokurator der Provinz
Syrien, Assim Bey, und seine Frau von dem Notariatsbeamten
Ebul Hahr Djeudis Nachts ermordet.

Wie die „New-Borker Staatszeitung" berichtet, ist kürzlich
C. A. Brandt,  Gründer und Redakteur des „Westl. Äcob.", in
Aubur», Neb., gestorben. Er war 1867 als 12-jähriger Knabe aus
Mecklenburg eingewandert. Bis zum 27. Jahre ernährte er fiel)
recht und schlecht als Ackerkned>t, dann studirte er auf einem evan¬
gelischen Seminar Theologie und bekleidete nach einander mehrere
Predigerstellen in Nebraska. Später wurde er Journalist  und
war elf Jahre als Redakteur der in Nebraska City erscheinenden
Nebraska Stantsztg." thätig. Während seines dortigen Aufent¬

halts wurde er zu versckiiedenen politischen Aemtern erwählt und
fungirtc mehrere Jahre als Friedensrichter und Polizeirichter in
Nebraska City.

Da die Behörden die Neger gegen den Lynchmord sä)ützten,
brannte  der weiße Mob in Akron (Ohio ) dasRathhaus nieder
und dcmolirte das Gericht mittels Dynamit. Zwei Kinder wurden
getödtct und verschiedene Personen schwer verletzt. Die Staats¬
miliz stellte die Ordnung wieder her.

Der englische Kolonialminister hat einen neuen Erfolg zu ver¬
zeichnen, sein Name ist auf der geographischen Karte verewigt
worden, da nach ihm ein erlosä)ener Vulkan in Mittelafrika
Mount Chamberlain  benannt worden ist, etwas südlich von
1 Grad südlicher Breite in dem Gebiete des Oberlaufes der Ströme,
die dem Albert-Eduard-See zufließen. Bei dieser Gelegenheit wird
es deutlich, daß Mr. Chamberlain doch nichts nur Freunde und
Verehrer in England hat, denn das „Athenäum" nennt diesen
geographischen Taufakt eine nierkwürdige Ungehörigkeit (a cm-ious
inappropriateness ) .

Der Biologe Munro aus Edinburgh  will ausgerechnet
haben, daß von der gesammtcn Landfläche auf der Erde beinahe
*/» mehr oder weniger .fortgesetzten Ueberschwemmungcn
durch Heuschrecken  auSgesetzt sind, sodaß man danach von einer
wahren Heuschreckensintflnth sprechen könnte. Er hat ferner fest-
gestellt, daß durch die Heuschreckenplage mehr pekuniärer Verlust
und Elend entsteht als durch einen Krieg oder durd, eine Reihe
saldier, und jedenfalls mehr Verlust von Gut und Blut als in
einem Krieg zwischen Großbritannienund den südafrikanischen
Republiken. (Soll vielleicht auch das zur Entschuldigung des
südafrikanischen RaubzugS dienen?)

§ ? orr.
* Radsport . Am Donnerstag Morgen gegen SV« Uhr fand

unter reger Äetheiliaung das Rad -Wettfahren der Hotel-
und Restaurant -Angestellten  statt . Als Rennplatz war die
11 lein lange Straße Erbenheim-Wandersmann und zurück
gewählt. Durch das herrliche Wetter angezogen, waren auch
eine große Anzahl Schaulustiger, theils per Rad, theils
per Wagen und theils zu Fuß herbcigeeilt, um dem
interessanten Schauspiele zuznsehen. Das Rennen verlief ohne
jeden ernsten Unfall und das Resultat zeigte gegen die vergangenen
Jahre einen bedeutenden Fortschritt. Nachdem der 1. nach 19 Min.
45 Sekunden am Ziel anlangte, passirte dasselbe der 5. bereits
nach 21 Minuten. Zieht man noch in Betrad)t, daß bloß Touren-
masd>inen zugelassen waren, so ist das Resultat als ein ziemlich
gutes zu betraditen. Die 6 ausgesetzten Preise erhielten folgende
Herren: 1. Starcke, 2. Neichenberg, 3. Henzler, 4. Förster, 5. Cyliax
und 6. Faber. Abends fand im „Hotel Erbprinz" eine Nad)fcier
nebst Preisvertheilung statt.

Der Aufstand in China.
wb. Kerlirr, 25. August. Der zweite Admiral des Kreuzer-

geschwnders meldet aus Täku  vom 23. d. M. Kapitän Pohl  ist
laut Privatnachrichten seit mehreren Tagen in Peking. Kapitän
Hecht ist am 20. d. Früh wohlbehalten inTungtschou nngekommcn
und nach einer Mittagsrast nach Peking wcitermarsd)irt. Das
erste Seebataillon  ist am 21. b. in Matou eingetroffen. Die
Fertigstellung der Lebensmittel-Transporte für das Detachement
hatte zu leiden unter schlechtem Wetter auf der Rhede und unter
dem Mangel an Zugthieren.

wb. London, 25. August. „Standard" meldet aus Tientsin
ohne Datum über Shanghai vom 23. August: 1600Mann russischer
Truppen mit 6 Kanonen sind gestern, '500 Franzosen sind heute
angekommen. — Die „Times" melden ans Peking  vom 18.August:
Hier wird geplündert. Die französische und russische Fahne wehen
auf dem besten Theile der kaiserlichen Domäne, worin, wie man
glaubt, der kaiserliche Schatz vergraben sei. Die Verbotene Stadt
werde infolge Uebereinkommens der Mächte geschont. Doch kann
von einer wirksanien Bestrafung der Chinesen nicht die Rede
sein, wenn diese Stadt nicht besetzt werde. Die Japaner
bemächtigten sich des Schatzes, der, wie gerüchtweise ver¬
lautet, eine halbe Million Taels in Silber betragen soll.
Die Kaiserin-Wittwe, der Kaiser und Prinz Tuan, sowie alle
höheren Offiziere sind nach Tniynenfu in Schaust entflohen und
gehen nach Linganfu. — Die „Times" melden aus Shanghai
vom 23.August: Der britische Konsul in Hankan tclegraphirt, daß
eine Versdiwörung  hiesiger Chinesen, die bezweckte, die britische
Niederlassung in Brand zu stecken, entdeckt worden sei. Ans Befehl
des Vicekönigs wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. —
Dasselbe Blatt meldet ans Shanghai  vom 24. August: Ingenieur
Kinder ist der Ansicht, daß 700,000 Pfund Sterling erforderlich
seien, um die Eisend ahn von Peking nach Tientsin  wieder
herzustellen._

Drr Krieg in Südafrika.
wb. London, 25. August. „Daily Mail" meldet aus Geluk,

einem 17 Meilen von Machadodorp entfernten Orte, daß die
Engländer Mittags cingerückt seien. Die Kavallerie hatte heute
Vormittag heiße Kämpfe zu bestehen. Die englisd)e Artillerie
zwang den Feind zum Rückzug.

ßehte Nachrichten.
\rt>. Erfurt , 25. August. Die Stadt prangt im Fcstgewand.

Die Straßen, welche das Kaiserpaar passirt, sind mit Flaggen,
Kränzen und Laubgewinden geschmückt. An der Spalicrbildnng
betheiligen sich Beamten und Arbeiter der Eisenbahndircktion,

Vereine, Korporationen und Schulen. Auf den Stufen zum Dom
hat die Mädchensd)iile Aufstellung genommen. Vor dem zu ent¬
hüllenden Denkmal ist ein Kaiserzelt erriditet. Tribünen um¬
geben den Platz. Das Kaiser paar  traf mittels Sonderzugs
um 93UUhr hier ein. Der Kaiser zu Pferde und die Kaiserin
im Wagen begaben fid) alsbald nach dem DenkmalSplatz. Den
Zug eröffnet« eine Abtheilung Dragoner aus Hofgeismar, es folgte
die Kaiserin mit Gefolge, sodann der Kaiser mit seiner Suite ; den
Schluß bildete wieder eine Abtheilung Dragoner. Brausende
Jubelrnfe und begeisterte Hnrrahs begleiteten die Majestäten auf
dem Wege.

wb. Madrid , 25. August. Der König ist leicht erkältet und
hütet das Bett an Bord der „Giralda".

Geschäftliches.
Eine Erfindung von bedeutender Tragweite wird uns

von der bekannten Frankfurter Matratzenfabrik Julius Wiesbader
in Gestalt einer zerlegbaren Sprungfedermatratze vorgelcgt, die vom
hhgieiiischen sowohl als auch vom rein praktischen Standpunkt aus
Anrecht auf eingehendere Würdigung besitzt. In der Matratzen¬
fabrikation wird die Erfindung eine vollständige Umwälzung
herbeiführen, weshalb wir die einschlägigen Berufe ganz besonders
darauf aufmerksam machen. Die neue Matratze besteht aus zwei
Theile», dem festen Holzrahmen mit den Sprungfedern und der
eigentlichen Matratze, der Polsterung, welche durch einen leicht zu
handhabende» Verschluß, der sehr gesdiickt erdacht ist, über den
Federn befestigt wird. Diese Vorrichtung ist so einfach, ihr Nutzen
aber auf den ersten Blick so einleuchtend, daß es wahrlich keiner
weiteren Worte bedarf, ihren Gebrauchsivertb festzustellen. Die
ganze Matratze ist durch zwei Handgriffe offen, jedes Theildien
kann gründlich gereinigt werden, das lästige Heraushebe» ans den
Bettstellen, wozu zwei kräftige Personen uöthig ivaren, sällt fort,
ein kleines Kind kann mit der Wicsbader'schen Matratze umgehen
und wird naturgemäß das Material bei Weitem nicht so stark ab¬
genutzt wie früher. Kleinere Reparaturen, wie Reißen der Schnüre,
Äuswechseln der Federn können mit Leichtigkeit an der Matratze
vorgenommen werden. Bei der Ausstellung sür Krankenpflege in
Frankfurta. M. wurde diese Matratze mit der höchsten Aus¬
zeichnung „goldene Medaille dcs ärztlichen Vereins " bedacht.
Ebenso ist diese Matratze ans der Weltausstellung in Paris aus¬
gestellt und erregt daselbst großes Aufsehen. Die Matratze ist im
Hotel Nonnenhof, Wiesbaden, ausgestellt und wird daselbst
nähere Auskunft crtheilt. (Fa.7115) F135

Ksarl Schipper,
pliotogmphigclies Etablissement,

Rh ei is strasse 31. Telephon No . 485.
Preise für VisiijjrBVse:

Beste elegante Ausführung Gediegene einf . Ausstattung
V« Dtz. Mk. 6, 1 Dtz. Mk 9. 7»Dtz. Mk.4.50, 1 Dtz.Mk.8.

Proben von jeder Aufnahme , rasche Effectuirung . 9678

Marburgs Schwedenkönig,
bester Kräuterbitterliqneur » ist in allen bessere»Coloninlwaaren-
handluugen und Restaurationen erhältlich. Derselbe ist nur ächt,
wenn jede Flasche mit der Firma des Fabrikanten Friedr.
.Harbarg , Wiesbaden , bersch«! ist. 8395

Telephon No. 2089,

Die Movgerr Ansgabr enthält 5 Beilagen,
darunter „Land- »ud hanswirthschastliche Rundschau" Nv. 17.

Verantwortlichfür die Redaction: C Rötherdt . Notat.iouspresjendruükü. Verlag
der L. Schelle überg 'schcnHos-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Staats pa piere.
Dtsch . Keichs -A . J!i

» » »
» » »

Pr . cons . St .-Anl . »

Bad . St .-Obl . »
» » v. 1892 »

Bayer . » »
» » »

Hamb . St .-Rte . »
» Obi . »

Hessische Obi . »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
» » 88-89 »

Scliwed . Obi . 80 »
» » 86 »
» » 90»

Schweiz .Eidg . 89 Fr.
Griech . G.-A.y.90 »

» » kl . »
» » y. 87»

Holland . Obi . b . fl.
Ital . Rente , cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oost. Gold -Rte . fl.
» St .-E .-0 .(Elis .)»
» Silb .-llte . Juli »
» » - April»
» Pap .-Rte .Febr .»
» » » Mai »

Portug . St .-Anl . JI.» Tab .-A. »
» uuss .Schuld

Rum . amort .Rte . Ji.
» » kl . »
» * v. 1890 »
* » innere Lei
» » iiuss. »
» » v. 1894 Ji

Russ . Obi . v . 1880 »
» »Kisb .A.1-11»
» lnn . A. v.87 »
» St .-K.v.94 Rbl.

Serb . amor . G.:li . Ji.
Spanier cpt . P «.

» ult . »
» kl . »

'l'ürk . cons . Obi . Ji
» » Lit .B . »
» » » 0 .Fr.
» » »1 ). »

Ung . üld .-Rt . cpt . Ji
» » » ult. »
» » » 1012 »

95
95.05
86.25
94.75
94.75
86.35
92.95
92.90
92.50
84.40

102.60
82.85
93.40
93.60
93.50

101.10
93.50
96.10
91.80
92.

36.60
42.30
89.60

94.
98.50
9540
96.75
96.80
37.15
98.50
23.70
86.50
75.

98.

60.05

72.10

96.

4 . . Ung .Gld .-Rt . 202 M.
4 '/- » Eis .-Al . Gld. » 101.05
4' /- » » » Silb . fl. 98.90
4. . » St .-Rte . Kr. 90.40
4'/- » Iny .-Al . y.88 M. 100.70
4. . » Grundentl . fl. 90.10
5 . . Argent . V. 1887 Pes 78.20
47- » y.88 innere M. 68.80
4 ' /- » v.88 äuss . £ 69.80
4 ' /- Chilen . Gld.-Anl . M 84.50
6. . Chin . Staats -Anl . £ 99.80
5>/- » » » Ji 98.
5. . » » » £ 83.60
4. . Un .Egypt .-A.cpl .Fr. 104.15
37'- Priv . Egypt .-An . » 99.90
5. . Mexik . cons . v.99 >t 98.05
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E .-Ob .Tehnt . » —
3. . » inn . ult . P. 25.20
Zf. Mtiidt . Obli &ntioncn.
372 Wiesbaden Ji 91.
37- . 1896 » —
Zf. ■in » li -Actien.

157.104. . Dtscbe Reicbsbank
4. . Frankfurter Bank 188.50
4. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 119.40
4. . Berl . Handelsg . ult. 146.20
4. . Barmst . Bank » lo2
4. . Deutsche Bank » 188.30
4. . D . Genoss .-Bank » 107.40
4. . » Yeroinsbank 115.
4. . Discont .-Comm. » 175.50
4. . Dresdner Bank » 143.10
4. . Frankf . Hyp .-Bk. 182.50
4. .
4. .

» Hyp .-Cr.-Yer.
Mitteid . Creditb.

127.20
109.10

4. . Kat .-Blc. f. Dtsclil. 131.70
4. . Kiirnb . Veroinsbk. 203.50
4. . Pfälzische Bank 135.10
4. . Pr . Bod .-Cred .-Bk. 138.
4. . Rhein . Creditbank 140.45
4. . » Hyp .-Bank 161.
4. . Scliaullbaus . B.- V. 130.
4. . Südd . Bank Mannb. 110.
4. . Südd . Bod.-Cr.-Bk. 151.20
4. . Württ . Vereinsbk. 139.50
4 . . Ocsterr .-Ung . Bank 121.10
4. . Oesterr . Länderbk.

121.254. . » Creditaiist.
4. . Ungar . Creditbk.

—
4. . » Ebk. u.W.-B. 122.
4. . Uuioubk . in Wien -_
4 . . Wiener Bk .-Verein 123.80
4. . Allg . EU. Bkges. 105.50
4 . . D. Eli . u. Wcbs .-Bk. 120.
4. . Mein . Ilypoth .-Bk. 123.
4. . Bailque Ottomane 108.45

Zf. t . iaenbnliu -Aclien.
4. . Ludwigsh .-Bexb. 218.50
4. . Lübeck -BUchen. 143.
4 . Marieub .-Mlawka

4. . Pfalz . Maxbabn 140.20
4. . » Nordbahn 125 80
4. . Südd. Eisonb.-Ges. 145
4. . Ver . Arad . Csa. ö.W. 112.50
4. . Lemberg -Czern. ult. —
4. . Oest.-Ung. St.-B. 137.50
4. . » Südbahn » 25 30
4. . » Kordwest 112.
4. . » » Lit . B —
4. . I’rag-Dux. I’r.-A. » —
4. . Raab -Oedenb. » —

4. . Gotthard -Bahn ult. 139.50
4. . Jura - Simpl . Pr .-A. —
4. . » St.-A. gar. 89.20
4. . Schweiz. Ceiitral 145 20
4. . » Nordost 90.
4. . Verein . Seliweizb. 82.
4. . Ital . Mittelmeer 99.80
4. . » Meridionales 132.80
i.  . Westsicilianer 30 .10
4. . Luxemb . Pr .-IIenri 111.

Zf. ImlBstrie -jlrtiem
4. . Anglo-Ct.-Guano 91.50
4. . Bad . Ami - n. Sodaf. 391 .50
4. . » Znckevf. Wagh. 81.50
4. . Bierbr .-Ges. Frkf. 131.
4. . » » Pr .-A. 141.
4. .
4. .

Brauerei Binding
» Duisburg

234.
125.

4. . » z. Eiche (Kiel) —
4. . » z. Essigbaus 93.
4. . » Kalk (y. Baidli .) —
4. . » Kempif 139.
4. . » Mainzer Act. 249.50
4. . » Park Zweibr. 116.
4. . » Stern , Oberrad 245.50
4. . » Storch , Speyer 106 50
4. . » ver. GriifT& 8gr.
4. . » Wergor 90.
4. . Brauhaus Nürnberg 128.80
4. . Cementw. Ileidelb. 132.
4. . Client. Fahr . Griesli. 241.50
4. . .» Üoldenbg. 185.
4. . » Weiler ter Meer —
4. . » Albert 156.90
4. . Dnfkornb . u. liefet. - ,
4. . D. Gld.- u. Silb.-Sch. 227.
4. . Allcem . Elekt .-G. 219 40
4. . int . Elektr . U. Wien 126.
4. . Eloct . A. Schuokert 198.
4. . Helios Eloktr . - Ges. 132.85
4. . Elektr . Anl. (Köln) 75.
4. . Farbwerke Höchst 365.75
4. . Filmfabrik Fulda 128.
4. . Frankf . Raubank —
4. . » Hotel —
4. . » Trambahn 171.
4. . Gelsenk . Gussst. 149.30
4. . Kölner Strassenb. 226.
i.  . Nordd . Lloyd 107.80
4. . Nied. Leder f. Spier 157.
4. . Uöhrcnk .-F. Dürr —
4. . Gelfabriken Ver . D. 104.50

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .

Schuhst .Ver . Fulda
Siem . Glasindustr.
Spinn . Uüttenhm.
Yerlagsanstalt D.
Verl . u . Dr . Köln.

» » Strassb.
Wessel , Pr *, u. Stg.
W estd . Jute -Spin n.
Zellstoflfb . Waldh.
Zellstnffy . Dresden

iE cruwerlu -Aet
Bochum .Gussstalil.
Concordia , Bgb .-G.
Courl Bergw .-A .-G.
Geleenkircb.
Ilarpener Bergbau
Hibern .- Bergw .-G.
Hugo b . Buer i. W.
Kaliw . Aschersleb.

» Vesterege In
Massen , Bgb .-Ges.
Oeet . Alpine Mont.
Riebeck . Montan
Ver .K •, .ÄT,aiirab.

134.
239.
90.

140 .50
97.

111.
88.
75.

219.
88.50

ien.
186 .20
292.

186 .70
176.70
197.95

146.50
205.70
162.
224.
212 .50
202.
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4. .
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3. .
«J. •
5. .
4..
3..
3..
3..
3..
5..
3..
3..
4..
4..
5..
2^ 7
2,*.
4..
2.. .
4..
5..
5..
37.
37.

«"rior .-OIiIi «»*»» »®“ '
Albreelit Gold ^4 1

» Silber fl.
Böhm .Nord . Qld . M.

» West Slb . »
» » Gold Jk

Elisabeth stpfl . »
» stfr . »

Franz -Josef Slb . fl.
Gal .C -Ldw . Silb . »
Oest .Localb . Gld . Jk

» Kordwest »
» Lit . A, Silb. fl.
, » B, » »
» Sfld .Lomb .Gd.
» » » »Mi
» » » »Fr
» » »1871» »
» Ung . Stsb . G. fl.
» » » »Jk
» » 1-8 Ein . Fr
» » 9 » »
» » v. 1885 »
» » Erg .-K. »

Prag .-Hux . Gold M.

ltaab -Oedb . » »
Rudolf Silber fl.
Uud . (Sulzkgtb .) Mt
Ung . Gaiizisclio fl.

94.
94.50
98.90
95.10
94.40

105 .50

103.70
102 .
90.90

98.20

Ital . gar . il .-B . Lire
» » 500r
» Mittoluieor »

Livwineser »
Toscan . Central »
Westsio . t.  1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bern , Luz . »
Gotthurdbahn Fr.

75 .60
70.50
94.30

102.70
66.80

92.
59.30

93.
95.60
94.

3. . Gr.Russ.E- B.-Gs _
4. . Iiuss . Süd west » —
4. . Ryäsan - Uralsk . Ji 95.
o“. . Anfttoliaehe » 96.50

Zf. Ami.  Fii (enl ).‘ lEond !4s
*4 . Atlant . & Pae . 1937 —
4.. Brunsw . & W. 1938 81.15
47» Calif.Pac . I.M. 1912 101.60
5. . Calif . u. Orog. I. M. —
6. . do-(JoaqVail ) 1900 —
4. . Chic.Burl .Nbr.1927 —
6. . »llilw -St.Puul 1910 —
5. . . . . . 1921 117.90
4.. . » » . 1989- -
4.. Chic.Rock .Isl. 1988 106.30
41'» Denv.&RioGr . 1935 165.
4. . » » » 19ü6 97.
4. . GeorgiaCentr . 1937 89 20
4. . Illinois Centr . 1953 101.20
6. . Louisv . &Nsh. 1923 122 70
8. . » » » 1980 64.90
8. . NorfcbVac.I.M. 1921 —
4. . do. Prior .L. 1997 —
3. . do. Gon. » 2047 65.10
5. . Oreg.-Cal.I .M.1927 98.90
4. . Oreg.Uw-Nay. 1946 101.30
6. . Missouri Cons. 1920 114.85
6. . South PcCai . 1905/6 107.
57“. Wst.N-Y-Ph. 1937 117.85
3.. » > Gen.M.&C. 92.
Zf. ITumllirlere,
4. . Bayr.Vrb.Mnch. Ji 100.
37» » » » » 91.60
4. . Nürnb . » l ’fdbr. » 9980
31/* » » » » 91.80
4. . B. Hyp.- u.W.-B. » 100.
37» » » » » » 92.10
4. . D. Grundscb .-B. » 98.20
4. . Fkt .llyp . S XIV . » 99.
4. . » » » AVI . » 100 50
37» » » » .XII . » 92.
37» » . . XV. » 92.50
4. . Ldw .Crdbk.Fkf . » 98.70
4. . liyp .-Jik.i.Jlb . » 98 85
37» * » » 90.75
39» » » » - 91.
3‘/» Meining.Hyp-B. » 91.50
4. . » ll .-B. unk . 1900 99.
37» » » 1905 Ji 92.
37» Mttld.Bodo.Greiz» 91.50
3l/2 NaHH.Jidb.diy.Lit .» 95.
37» . Lit . MN » 95.
37» » » P » 95.
3. . » » 0 * 90.
4. . l’tiUz. H.-B.v,86» 99.80
37» » » » 92.
4. . Pomm.ll .-A.-B. » 97.75
37» Pommer . A.-B. » 90.90
37» Pr .O.-B.- l’f.86u .89 90.50
3‘(» »94 unk .b. 1900 M. 90.50
37» »96 » » 1906 » 90.80
4. . . 90 . , 1900 . 95.60

4. . Pr . 99 unverlsb . Ji 100.
3>- » u .-Obl 87u .9i » 91 .20
37» » » 96 unk . 1906 » 90 80
4. . Pr . il .-H.S. 8-12 » 97 .80
4. . » » » 15-18» 98 80
4. . Rhein .Hyp .-Bk . » 99 .50
37« » » » » 90 .70
4. . Süd .B.-Cd .Mneh .» 99.80
3V » » » » 91 .90
4. . Schwed .R-H.-B..Ä —
3l/j » > » 85 .50

Ä cil « lienNl (K»tie.
Zf. Verainal . in Procentoa.
4. . Bad . Präm . Th . 100 —
4. . Baver . » » 100 156 .20
5. . Don.Roguh ö.fl.100 —
30, Goth .Pid . I . Th .100 112.
37- » » II . » 100 —
3" , Köln -Mind . Th .100 131 .75
3. . Mailt iJcr Fr . 100 38 .80
4. . Mein.Pr -Pf .Th .100 129.
3.2 Oest .v.1854 ö.fl.250 —
4. . » »1860 » 500 132 .45
3. . Oldenburger Tlt .'tO 124.
27, 8tuhlw -R.-G.fl. 159 —
— Türk .Fr400 (hC.7ö) 108 .90
Unverzinsliche ner Btnov— Ansbach -Gunz . fl.7 39 .40
— Augsburger » 7 24 .40
— Braunschw . Th . 20 —
— FiniändisolteTh .lO —
— Freiburger Fr . 15 24 .20
— Genua I,e . 150 —
— Mailänder Fr . 45 —
— » » 10 13 .90
— Meininger fl. 7 21 .50
— Neuchäteler Fr . 10 —
— Oesterr . y. 64 fl. 100 327 .20
— » Credit » 58 » 100 325.
— Pappenheimer fl. 7 24 .50
— Ung.Staatsö . fl.100 —
— Vei»ef inner Le . 80 —

U ci liael , kurze Sicht.
Amsterdam . .
Antworpen -ürüssel . .
Italien.
Lende.

169.
81 .15
76 .20
2U 45
81 .30
80 .90
84 .45

Schweizer Uunkpüitze .
Wien.
Ciioltl aa.

20-Franken -StÜoke . . 16 28
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten. 9.60
Engl . Sovereigns . . . . 20 .41
Kuss. Banknoten . . . 215.
Amerik . » . . . 4 .17
Franzos . » . . . 81 .30
Oesterr . » . . . 81 .50

* bedeutet ohne Zinsgn.
Coin| it.-Kot . Dclischn . (Jours.
Ultiino -Kotjr . erster Cour ».



Seite 4 . 2 « . August 1900. Wiesbadener Lagbiatt ( Morgen -Ausgabe ), « erlag : « anggaffe 27. 48 . Jahrgang . No . S9 « .

Turn -Verein.
Sonntag , den 2. September, bei günstiger

Witterung, findet unser diesjähriges
kV Abtnrnen,

- verbunden mit Preiöturnen der activen Turner
. , - und Zöglinge , auf unserem im „Distrikt Sltzel
berg" belegencn Turnplatz statt.

Beginn des Preisturnens: Morgens 7 Uhr.
Nachmittags 2 Uhr: Volksfest, Riegen- und Kürturnen,

Turn- und Volksspielc, Concert, Gcsangsvorträge der Gesang-
riege re.

Hierzu ladet unsere Mitglieder und Freunde des Vereins er¬
gebenst ein p 416
_ _ _ _ Der  Vorstand.

8trenscli 9
Kirchgaffe 38, gegenüber dem Storchnest.

Empfihic meine selbstverfertigten Handschuhe n.
Hosenträger, sowie Hüte für Herren und Knaben,
Regenschirme für Damenu. Herren in allen Preis¬
lage», Cravattcn , nur Neuheiten, Oberhemden,

und Manschetten, Portemonnaies re.
Auswahl zu äußerst bill. Preisen. 16953
werden schön gewaschen und acht  gefärbt.Uliren

und 10795

Goidwaaren
empfiehlt billigst unter Garantie

J. Schneider, Steingasse 18, 1.
innftfrllliltP Hosenträger, selbst verfertigte, empf. bill.
KlllllllsUjUiff, Fritz Streusel «. Kirchgaffe  38 . 10807

Jul . KSoBSafh,
Schulberg 2. Michelsberg 21.

Fernsprecher 364.
Durch Uebernahme eine« größeren Lagerbestandes in

bin ich in der Lage, ganz besonders
Steinzeughäfen r»m Einmachen, sowie Ein-
Mach - Stttnver erheblich billiger abzugeben. Die zu
Einmach-Ständern «öthigen Deckel werden fortan gratis
zugegeben._ __ 10952

eißwein
von vorzüglicher Qualität, garantirt rein, per Literflasche 70 Pf.
ohne Glas, bei 10 Literflaschen 60 Pf. empfiehlt 10349

Will ». Wolf , Karlstraße 40.
Sopha-Ausverkauf.

Die noch vorrüthigeu Kameltaschcn-Divan«, Nips-Sophas,
Ottomane» gebe sehr bill. ab. Michelsberg9 b. llifti .erdt . 10993

Preise fest. Garantie 1 Jahr.

Möbel -Lager
der

Gmkrbk-Halle|ii MMeu
(gegründet 1802 ) ,

10 . Kl. Schwalbacherstraße IO.
Zusammenstellung selbflverfertigter complcter Salon-,

Speise-, Wohn- und Schlafzimmer-Einrichtungen. Größte
Auswahl aller sonstigen Polster-, Kasten- und Küchcnmöbel,
sowie in Spiegeln, Stühlen und fertigen Betten. Sämmtliche
Möbel sind durch Begutachtungs-Commission geprüft und
taxirt und zu billigsten Preisen zum Verkauf ausgestellt.
. Uebernahme ganzer Ausstattungen und An-
fertignng nach Zeichnungen. § 384

Zur gefl. Mitthkilmig.
Um der eigennützigen, unehrenhaften Verbreitung einiger

Herren, „ich hätte mein Spengler- und Jnstallationsgeschüft
aufgcgebcn," entgcgenzutreten, mache ich hier mit meiner
geehrten Kundschaft, Freunden und Gönnern die höfliche
Mittheflung, daß ich mein Spengler - und Jnstallations-
geschäst mit Laden noch nie aufgegcben, sondern dasselbe
von Nerostraße 25 nach Kellerstraße ll verlegt und in
unveränderterWeise weiter führe, mit der Bitte, mir das
Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen. 10740

Hochachtungsvoll
«loh . Cluster , Kellerstraße 11.

Telephon -Anschluß No . 888.  _

Nähmaschinen
aller Systeme,

aus den renommirtesten Fabriken
Deutschlands,mit den neuesten, überhaupt
existireudcn Verbesserungen empfehle bestens

Ratenzahlung.
13®“* Langjährige Garantie, ' ijlj

E . du Fais , McchüNlkcr,
Kirchgaffe 24.

Eigene Reparatnr -Werkstättc . 2301

find billig zu haben. 2659
bieorg - Hillesbcimcr , Oranicnstraße 31, Hth.

t &a, »®*̂ ** Taschen in größter Auswahl und in
£ Sfl s  allen Preislagen empfiehlt

™ m ' E» -« ' »«-rt , Sattler . Gegr . 1870.
.„ NB-, Nur Metzgergaffe 35, nächst der Goldgasse, nichtmehr Grabcnflraßc9. zo638

40 ^. Mer-Bräu,
Mürnberg,

fr.Kgl.bayr.Brauhaus, gegr.1672,|
Vertreter:

E . Ilöhrle , Wiesbaden.

Ausschank im Taurtiäiser,
C. W . Leber , Bahnhofstrasse 8,

schöner schattiger Garten , elektrische Beleuchtung!
_ _ in allen Räumen.

Zum Andreas
43 . Schmalbacherftraße 48

on  Emptehle guten bürgerlichen Mittagstisch zu 50, 60,|
™ Pf. und höher, kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit.!

. Vorzügliche Rhein- und Mosel-Weine. L
Prima Slpfelwei« , sowie Ausschank der Wicsbadcirerl

Germania-Brauerei, direkt vom Fast.
Pli . ( Icntler.

Gasthaus zur Stadt Biebrich,
Albrechtstratze9. Sklbrechtstraße 9.

Bringe mein schönes schattiges00h  Gartenlokal
^fehlende Erinnerung. 893|j

Hochachtungsvoll
in cmps>

Willi . Bräiming.

Hotel Kaisertempel
Eppsteini. Tamms. fmi

Höhen-Luftknrort, 400 müb. Meeresspiegel.
r> - <. schönster ZluSfichtspnnkt v. ganzen Taunus , umgeben vonFichtennadelwald. Fein möbl. Zimn>cr mit und ohne Pension für
die Sonlmermonalcz» vermiethen. Touristen empfehle mein Ne-
staurant. vorzügliche Küche, Weine1. Firme» und stets frisches Bier.

Inhaber€r. Franaseiifoerg ;.
IPIIisiier flieg _

der Genossenschafts -Brauerei
empfiehlt in ' /i und Flaschen

Qeorg : Faust , Oranienstrasse 33.
Telephon  500.

~ Eine Vierlet-KüofliNche 109Z I
K. & Dr. W. Fiselier’s Essigessenz

»nr 55 Ps., hell oder dunkel, Einmachzucker und alle Gewürzt
in bekannter Güte billigst bei A.  Moliati », Michesberg 14.

mistige (jelegenfieit
jetzt schon zuW eihnach ts-Einkäufen.

Maurice Ulmo
Webergasse 5.

109171
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